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Brutzeitnachweis der Zwergohreule (Otus scops) im südlichen Markgräflerland

Stefan Kaiser und Franz Preiss

Summary:
KaiSeR, S., & F. PReiSS (2016): Records of Scops Owls (Otus scops) during the breeding season in the southern
Markgräflerland. – Naturschutz südl. Oberrhein 8: 196-199.
in 2014 two Scops Owls, possibly a pair, spent the breeding season on the Tüllinger Berg near Weil am Rhein-
Ötlingen. Despite a special search being carried out, no evidence for a breeding was found. Scops Owls are
regularly seen, and several breedings have even been recorded in the nearby southern alsace. Furthermore,
Scops Owls have been found in three locations during the last ten years near Lörrach. Therefore, it can be
concluded that they are regular visitors to the Markgräflerland. a more detailed search might lead to further
sightings and maybe even to breeding records.

Keywords: Scops Owl, Otus scops, Markgräflerland, southern upper Rhine valley.

Abb. 1: Zwergohreule, 8. Juni 2014, Tüllinger Berg bei Weil am Rhein-Ötlingen. Foto: St. KaiSeR.
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Einleitung

Die Zwergohreule (Otus scops) besiedelt in europa
den kompletten Mittelmeerraum. Die größten Bestän-
de befinden sich mit 32 000 bzw. 21 000 Brutpaaren
in Spanien und Kroatien (HageMeJeR & BLaiR 1997).
Mitteleuropa liegt am Nordrand des Verbreitungsge-
biets. Regelmäßige Brutvorkommen der Zwergohreu-
le existieren in Mitteleuropa nur in der Südschweiz,
in Südösterreich, der Slowakei und Ungarn (BaUeR

et al. 2005). Die Zwergohreule ist im größten Teil ih-
res europäischen Verbreitungsgebietes ein Zugvogel.
Die Überwinterungsgebiete der europäischen Zwerg -
ohreulen liegen überwiegend in afrika südlich der Sa-
hara. Nur wenige überwintern im Mittelmeerraum
(gLUTZ VON BLOTZHeiM & BaUeR 1994). Regelmäßig
werden Zwergohreulen auch nördlich des geschlos-
senen Verbreitungsgebietes festgestellt, vor allem
während des Frühjahrszuges. gelegentlich übersom-
mern auch einzelne individuen in Mitteleuropa. Sehr
selten kommt es auch zu isolierten Bruten. in
Deutschland wurden bisher zehn erfolgreiche Bruten
an sieben zum Teil weit voneinander liegenden Orten
dokumentiert. Diese befinden sich in Bayern, Hessen,
Rheinland-Pfalz sowie in Baden-Württemberg (ge-
DeON et al. 2014, BaUScH MaNN et al. 2014, MeBS

1960, NieHUiS et al. 2003, WiNK 2008). Die bisher
einzige dokumentierte Brut in Baden-Württemberg
fand im Jahre 2004 bei Konstanz statt (Deutsche Sel-
tenheitenkommission 2008).
Die anwesenheit eines Zwergohreulenpaares während
der Brutzeit im südlichen Markgräflerland im Jahre
2014 wird im folgenden Bericht beschrieben. 

Chronologie der Beobachtungen

am 6. Mai 2014 hörte Franz PReiSS erstmals während
der Dämmerung die Rufe einer Zwergohreule in den
Rebhängen südlich von Weil am Rhein-Ötlingen. am
folgenden abend konnte der Vogel erneut festgestellt
werden und es gelang die erste Sichtbeobachtung, wo-
durch die art eindeutig bestimmt werden konnte. am
9. Mai wurden erstmals zwei rufende Zwergohreulen
beim Duettgesang festgestellt. Bis ende Mai wurden
praktisch täglich rufende Zwergohreulen festgestellt,
wobei Duettgesang an drei weiteren Tagen, letztmals
am 31.5.2014, zu vernehmen war. im Juni nahm die
Rufintensität deutlich ab. Während 15 abendlichen
Kontrollen im Juni konnten nur viermal Zwergohreu-
len festgestellt werden, wobei zweimal beide eulen
anwesend waren. Die eulen ließen sich oft aus nächs-
ter Nähe bei der Jagd in den Reben und auf einer frisch

gemähten Wiese beobachten, wobei auch Belegauf-
nahmen gemacht werden konnten (abb. 1). am 17.
Juni wurden letztmals zwei eulen angetroffen. Das
gebiet, in welchem sich die Zwergohreulen während
der gesamten Zeit aufhielten, wird regelmäßig vom
Steinkauz (Athene noctua) als Brutrevier genutzt. Da-
her existieren mehrere Brutröhren im gebiet. alle
Brutröhren im gebiet sowie mögliche natürliche Brut-
bäume wurden im Mai und Juni mehrmals kontrolliert,
ohne jedoch Hinweise auf mögliche Bruten der
Zwerg ohr eule zu finden. im Juli wurden nur noch drei
abendliche Kontrollen durchgeführt. Letztmalig wur-
de eine rufende Zwergohreule am 15. Juli festgestellt. 

Beschreibung des Habitats und 
Verhalten der Eulen

Zwergohreulen hielten sich in einem gebiet von ca.
15 ha größe auf. Die zwei maximal voneinander ent-
fernten Ruforte lagen 500 m auseinander. es handelte
sich um einen nach Südwesten exponierten Hang des
Tüllinger Bergs zwischen Haltingen und Ötlingen.
Das gebiet besteht aus einer Mischung von Rebhän-
gen, gärten, Streuobstflächen und kleinen Wiesen-
flächen, wobei der anteil der Rebflächen ca. 50 %
ausmacht. 
Die Rufe der eulen setzten jeweils während der
Dämmerung ein und waren bis mindestens Mitter-
nacht zu vernehmen. Die eulen riefen während die-
ser Zeit meist nie länger von einem Ort, sondern wa-
ren innerhalb des genutzten Territoriums sehr mobil.
es ist daher anzunehmen, dass Rufaktivität und Jagd
parallel erfolgten. Zum Rufen saßen die eulen ent-
weder in Obstbäumen oder auf Rebpfosten. Die eu-
len jagten sowohl in den Reben als auch auf frisch
gemähten Wiesenflächen. 

Diskussion

Während mindestens elf Wochen hielten sich von Mai
bis Juli 2014 am Tüllinger Berg Zwergohreulen auf.
Mindestens sechs Wochen waren zwei Zwergohreulen
anwesend. Da sich die beiden eulen jeweils im selben
eng umgrenzten areal aufhielten und an insgesamt
vier abenden Duettgesang zu hören war, muss davon
ausgegangen werden, dass es sich um ein Paar han-
delte. Trotz gezielter Nachsuche konnten weder ein
Brutplatz noch Hinweise auf eine erfolgte Brut gefun-
den werden. aufgrund der Unübersichtlichkeit und
Struktur des geländes ist aber nicht auszuschließen,
dass zumindest ein Brutversuch unternommen wurde. 
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Die nächsten regelmäßig besetzten Brutvorkommen
liegen im Schweizer Kanton Wallis. Die dortigen
Brutbestände befinden sich jedoch seit Jahren in ei-
nem kontinuierlichen Rückgang. Während in den frü-
hen 1980er Jahren noch mehr als 30 Paare gezählt
wurden, lagen die Bestände nach 1993 zunächst nur
noch bei 1 bis 4 Paaren (MaUMaRY et al. 2007). Zwi-
schen 2010 und 2014 wurden jeweils 4 bis 9 Brutpaare
registriert (MÜLLeR & VOLeT 2011, 2012, 2013 &
2014, MÜLLeR 2015). als Ursache für den Rückgang
werden vor allem der Verlust von Lebensraum mit ge-
eigneten Brutmöglichkeiten sowie ein starker Rück-
gang der großinsekten durch Pestizideinsatz vermutet
(MaUMaRY et al. 2007). im elsass brütete die Zwerg-
ohreule wahrscheinlich regelmäßig bis Mitte der
1980er Jahre (DRONNeaU et al. 1989). Danach gelan-
gen über viele Jahre nur noch Nachweise einzelner in-
dividuen. im Jahre 2005 brütete allerdings wieder ein
Paar erfolgreich auf der Rheininsel nördlich von
Märkt, nur wenige Meter von der deutschen grenze
und ca. 4 km vom Revier der Zwergohreulen am Tül-
linger Berg entfernt. Seither wird die Zwergohreule
wieder alljährlich im südlichen elsass festgestellt, wo-
bei in mindestens drei Jahren Bruten erfolgten (schrift-
liche Mitteilungen Bertrand ScaaR). 

Bei den beiden Zwergohreulen vom Tüllinger Berg
handelt es sich um die ersten dokumentierten Nach-
weise dieser art im Markgräflerland. aus dem Land-
kreis Lörrach liegen jedoch seit dem Jahr 2004 aus
mindestens drei Jahren zwar nicht ausführlich doku-
mentierte, aber als glaubwürdig einzustufende Beob-
achtungen von Zwergohreulen vor. alle drei Beobach-
tungen stammen aus dem unteren Wiesental bei
Lörrach. Darüber hinaus existiert eine nicht  ausrei-
chend dokumentierte Meldung einer Zwergohreulen-
brut aus dem Jahre 1942 bei Freiburg im Breisgau
(HÖLZiNgeR 2001). es ist daher zu vermuten, dass die
Zwergohreule im südlichen Markgräflerland ein re-
gelmäßiger, meist jedoch übersehener gast ist und ei-
ne intensivere Nachsuche zu weiteren Nachweisen
und eventuell auch Brutnachweisen führen könnte.
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Zusammenfassung:
im Jahre 2014 übersommerten zwei vermutlich verpaarte Zwergohreulen am Tüllinger Berg bei Weil am
Rhein-Ötlingen. Trotz gezielter Nachsuche konnten keine Hinweise auf eine Brut gefunden werden. Die Tat-
sache, dass im nur wenige Kilometer entfernten Südelsass seit einigen Jahren Zwergohreulen regelmäßig fest-
gestellt werden und auch bereits mehrere Brutnachweise erbracht wurden sowie drei weitere Nachweise der
Zwergohreule aus der gegend um Lörrach während der letzten zehn Jahre vorliegen, lässt vermuten, dass die
Zwergohreule im Markgräflerland ein regelmäßiger gast ist und eine intensivere Nachsuche zu weiteren Nach-
weisen und eventuell auch Brutnachweisen führen könnte.
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